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?Quo Vadis Gespanne?
Zun�chst war alles ganz unklar, 
keiner wusste was genaues, bleibt 
die Faszination Motorrad in Sins-
heim oder nicht? Seit Jahren war 
diese Messe f�r die Gespannher-
steller und ihre Kunden eine feste 
Gr��e, wer Neues und innovativen 
Gespannbau anbieten bzw. sehen 
wollte, musste hierhin. Doch Sins-
heim drohte letztes Jahr der Abriss 
und Karlsruhe kam ins Spiel. Kur-
zerhand wurde die Faszination Mo-
torrad nach Karlsruhe verlegt.

Das abgeschriebene Sinsheim 

April

2010

Es ist vollbracht und 

vollzogen

Sie haben es gewagt und sind jetzt 
ein Paar, wohlgemerkt ein Ehepaar. 
Heimlich still und leise haben die 
beiden ihre Hochzeit im 
vergangenen Winter in S�dafrika 
vollzogen. Allerdings haben sie 
eines nicht bedacht: �Heimliche 

Hochzeiten kosten extra, wenn sie 
publik werden�.

Also ihr beiden, erwischt, der 
Setzer hat gepetzt.

konnte jedoch in letzter Minute sei-
nen Messestandort erhalten und 
richtete mit einem neuen Messebe-
treiber die Erlebnis Motorrad aus .

Und was haben wir Gespannfahrer 
jetzt davon? Wir haben  Karlsruhe 
und Sinsheim, dazu weniger Ge-
spannfirmen die ausstellen. 

Getrennt marschieren bringt allen-
falls zwei Lightversionen, f�r zwei-
mal fahren und doppelt Sprit. 

Nein danke, bitte nicht noch mal!     
R.H.

derSetzer
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Hallo Freunde des dritten Rades,
das Jahr 2010 steht nicht nur vor 
der T�r, nein es hat bereits ange-
fangen. Und was passiert so in die-
sem Jahr?
Ja, das ist die gro�e Frage. Weiter 
hinten im Elefantentreiber findet ihr 
so manche Posse aus Gesellschaft, 
Politik und auch aus der Szene. 
Ralph hat da einige nette Sachen 
zusammengestellt. Wenn es nicht 
so traurig w�re k�nnte man dar�ber 
lachen.
Da werden Streckensperrungen mit 
Frostsch�den begr�ndet, was auf 
den ersten Blick plausibel er-
scheint. Genau hingesehen hat das 
aber einen sehr faden Beige-
schmack. Im Falle des Feldbergs 
haben jetzt die dortigen Gastrono-
men eine Initiative gestartet, weil 
ihre Existenz bedroht ist. Die Poli-
zei wird als parteiisch hingestellt, 
kann aber an Hand von Unfallsteck-
karten und den damit zusammen-
h�ngenden Jahresbetrachtungen �
der Gesetzgeber schreibt hier einen 
Betrachtungszeitraum von 9 Jahren 
vor - belegen dass keine signifikan-
ten �nderungen in der Unfallsitua-
tion stattgefunden haben. Auf taube 
Ohren trifft auch die Aussage der 
Beh�rden, dass auch andere Ver-
kehrsteilnehmer � Fu�g�nger, 
Fahrradfahrer, Pkw-Fahrer � ekla-
tantes Fehlverhalten zeigen.
Oder die Posse um Rinteln. Da 
macht eine Gemeinde gegen die 
andere Mobil um eine Strecken-
sperrung gemeinsam mit Motorrad-
fahrern r�ckg�ngig zu machen, weil 
sie von der Verkehrsverlagerung in 
Mitleidenschaft gezogen wird. 
Gleichzeitig wird im Falle Elm-
steiner Tal von den Beh�rden seit 
Jahrzehnten bestritten, dass es 
�berhaupt Verkehrsverlagerungen 
gibt.

Als besondere Kr�nung kann man 
dann nur noch die neue europ�i-
sche F�hrerscheinrichtlinie anf�h-
ren. Da wird dann die 50 km/h �
Grenze f�r kleinmotorisierte Fahr-
zeuge auf 45 km/h verschlimmbes-
sert � die Erfahrungen aus der 
DDR (genau) zeigen, dass 60 km/h 
als durchaus angemessen und pas-
send zu sehen ist und das ohne 
negative Auswirkungen � sieht man 
mal von finanziellen Einbu�en ab, 
weil ja dann weniger �frisiert� wird.
Oder die Wiedereinf�hrung der Auf-
stiegspr�fung, die ja in Deutschland 
wegen mangelnder Tauglichkeit 
und Auswirkungslosigkeit auf das 
Unfallgeschehen abgeschafft wur-
de. Die n�chste Posse hierbei ist 
der F�hrerschein ab 17. Hier m�s-
sen die Verb�nde massiv einfor-
dern, dass auch der Motorradf�h-
rerschein erworben werden kann. 
Auch wenn das Motorrad erst ab 18 
gefahren werden darf, sonst w�r-
den ja auf den Fahranf�nger dop-
pelte Kosten zu kommen.
Nach wie vor ein Thema, der Ein-
schluss der 125er in den Pkw-
F�hrerschein. All das scheint auf 
den ersten Blick recht wenig mit 
uns Gespannfahrern zu tun zu ha-
ben, aber Voraussetzung f�rs Ge-
spannfahren ist nun mal der Motor-
radf�hrerschein. Auch wir werden 
zwangsl�ufig das Problem des 
wegbrechenden Nachwuchses be-
kommen. Hierzu l�sst sich Ralph 
an anderer Stelle auch noch sehr 
ausf�hrlich aus.
Ansonsten kann man eigentlich nur 
noch von gro�er politischer Ruhe 
berichten. Unsere �Volksvertreter� 
sind nach wie vor so mit sich selbst 
besch�ftigt, dass zumindest auf 
nationaler Ebene � wenn nicht ge-
rade aus Br�ssel etwas Sinnfreies 
kommt � keine gro�en Aktivit�ten 
zu verzeichnen sind.
Mein Fazit hierzu ist, dass die The-
men die die Grundlage f�r die Aus-
richtung des Hambacher Bikefestes 
bilden nach wie vor nichts von ihrer 
Aktualit�t eingeb��t haben. Es fin-
det � wie auch in den letzten Jah-
ren � am ersten Augustwochenen-
de, vom 6. bis 8. August statt und 
soll neben der politischen Pr�senz 
auch f�r das gegenseitige Ver-
st�ndnis und Akzeptanz innerhalb 
der Motorradszene werben.
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In dieser Ausgabe:

In diesem Sinne w�nsche ich Euch 
und uns eine sch�ne und erfolgrei-
che Saison 2010.
Euer Golo
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nen k�nnen. Mal ist es das Fahr-
zeug, mal eine tolle Tour oder es 
sind gemeinsame Pl�ne. Die 4 Mit-
glieder kommen aus Niedersach-
sen und Schleswig-Holstein. Und 
sie treffen sich auch au�erhalb der 

IGG-Treffen.

Gerade weil die 
meisten Gespanne 
immer leistungsf�hi-
ger, anspruchsvoller 
und auch teurer wer-
den, freuen sich die 
Stammtischmitglie-
der �ber die �ber-
schaubaren und 
mittlerweile alltags-
tauglichen Fahrzeu-
ge aus Russland. 
Und nat�rlich ist im-
mer ein 
offenes 

Ohr da, wenn Ge-
spannfreunde sich f�r 
eine Ural interessie-
ren.

�brigens: Ber�h-
rungs�ngste braucht 
niemand zu haben. 
Die Stammtisch-
Mitglieder scheuen 
nicht die N�he zum 
wuchtigen Zeus, zur 
funkelnden Goldwing 
oder welchem Ge-
spann auch immer. 

Das hat ja wohl gedauert, oder? 
Aber was lange w�hrt, wird� 

Endlich ist Roland M�ller auch da-
bei. Seit Jahren ist der Freund von 
Eckhard Walter schon auf unseren 
Treffen zu finden. Jetzt ist auch er 
dabei!

Auch J�rgen 
Wiechmann 
fand anl�ss-
lich des 
Herbsttref-
fens zur IG 
Gespannfah-
rer. Vor 
einem Jahr 

kaufte er sein Gespann von unse-
rem Mitglied J�rgen Blasius. Nun 
sind beide, das Motorrad und der 
neue Eigner, endlich wieder in der 
IGG.

Neue Mitglieder 2009 Nachtrag

� ������ ���� ����
Ural Stammtisch in der IGG
Als im Artikel zum letzten Sommer-
treffen vom �Ural Stammtisch der 

IGG� zu lesen war, staunten einige 
Leser des Elefantentreibers nicht 
schlecht und fragten kurzerhand in 
der Redaktion nach.

Der Stammtisch hat sich aus einer 
Kaffeelaune heraus w�hrend des 
Fr�hlingstreffen 2009 in Holle ge-
gr�ndet. Immerhin kamen dort 3 
Uraltreiber zum Treffen. Fahrer sol-
cher urspr�nglichen Fahrzeuge, 
finden schnell Gleichgesinnte �
auch in der IGG. Und es gibt immer 
etwas, wor�ber  die Mitglieder kl�-

Der IGG-Uralstammtisch unterwegs mit 
dem "Anti Atom Treck 2009"

Gefahren wird aber am 
liebsten mit der Ural.
Carsten Wolters

Kann der Hondafahrer (im Beiwagen) Äberzeugt werden?

Nee kann er nie und nimmer (derSetzer)
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Herbsttreffen mit Pfiff
Traditioneller Saisonausklang 
bei tollen Gastgebern

Die Mitglieder der IGG sind gern 
gesehene G�ste. Ob in Holle, fr�-
her in Ber�el oder beim Sommer-
treffen in Winsen. Nun waren wir 
nach Hornburg eingeladen. Die 
Motorradfreunde Iberg haben dort 
ein eigenes Vereinsgel�nde und 
boten es der IGG f�r das Herbst-
treffen an.

Und es hatte sich gelohnt! Denn die 
Motorradfreunde Iberg sind tolle 
Gastgeber. Das Gel�nde bot reich-
lich Platz f�r Zelt und Gespann, das 
Vereinsheim (hei�t es eigentlich 
so?) ist klein aber fein und die Ver-
sorgung war super. Ob Bratwurst 
und kalte Getr�nke, oder Kaffee 
und selbstgebackener Kuchen 
(lecker!!!), es fehlte an nichts.

Und da das Wetter gut mitspielte, 
kamen zahlreiche IGG�ler nach 
Hornburg. Vom j�ngsten bis zum 
�ltesten, vom Fern gereisten bis 
zum Tagesgast. Und wer im Herbst 
nicht die Nacht im Zelt verbringen 
wollte, dem wurde in Hornburg 
preiswert eine Unterkunft geboten.

Die Mitglieder der Motorradfreunde 

Iberg haben aber nicht nur ein 
sch�nes Herbsttreffen organisiert. 
Wer nicht zu einer kleinen Tour im 
nahen Harz gestartet war, der 
konnte das idyllische Fachwerk-

st�dtchen Hornburg erkunden. Ex-
klusiv f�r das IGG-Treffen wurde 
der Fremdenf�hrer engagiert. Und 
nicht wenige nahmen an der Stadt-

Viel Platz bei den Motorradfreunden 

Warten auf die StadtfÄhrung

f�hrung teil und staunten nicht 
schlecht �ber die wundersch�ne 
Fachwerk-Altstadt, die 400 Jahre 
alte Apotheke oder die Kirche, de-
ren Ausstattung und Geschichte so 
manchem Windgesicht imponierte. 
Mal was anderes als Benzingespr�-
che, ein gelungenes Angebot der 
Motorradfreunde Iberg.

Und �berhaupt: Ein dickes Danke-
sch�n an die tollen Gastgeber f�r 
dieses sch�ne Herbsttreffen.

Carsten Wolters

Weitere Informationen zu den Mo-
torradfreunden Iberg:

www.motorradfreunde-iberg.de

www.hornburg.de

www.motorradfreunde-iberg.de
www.hornburg.de
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ter wird dann auch schon einmal 
behauptet die staatlichen Organe 
und Repr�sentanten h�tten sich 
einer  Motorradlobby ergeben und 
die Polizei sei parteiisch, weil dort 
ma�gebliche Leute schlie�lich 
selbst Motorrad fahren, ganz nach 
dem Motto: �Die werden sich doch 
nicht selbst den Ast abschneiden 
auf dem sie sitzen�. Und zudem 
wird sowieso alles von Jahr zu Jahr 
schlimmer und unertr�glicher. Zwar 
sprechen die Statistiken eine ande-
re Sprache, aber in einer sich st�n-
dig weiter drehenden �berbietungs-
logik wird jeder Unfall sofort in ka-
tastrophische Gefilde ger�ckt. 

Die Gescholtenen

Und die Motorradfahrer, die krimi-
nalisiert und �ber einen Kamm ge-
schoren werden. Wie k�nnen diese 
sich dagegen wehren, sind sie nicht 
ohnm�chtig angesichts des sich 
j�hrlich wiederholenden Dramas? 

Wie gehen diese mit den Vorw�rfen 
um? Die passendste Strategie 
scheint mir Offenheit f�r die Anlie-
gen der Anwohner und soziales 
Engagement zur Verbesserung des 
eigenen Ansehens. 

Aktionen wie Neuerkerode, Behin-
dertenausfahrten, Toyruns und so 
weiter, alles was eine gute Presse 
macht, sollte genutzt werden. Dabei 
sollten wir die Probleme in den 
eigenen Reihen nat�rlich immer mit 
thematisieren.

Ralph Hutwelker
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Am Anfang der Saison
Langsam verschwindet der Schnee 
von der Stra�e und die Landschaft 
wechselt ihre Farbe von vorwie-
gend wei� nach erdig braun, der 
M�rz schickt die ersten Zeichen 
des kommenden Fr�hlings voraus 
und vereinzelt ist es wieder zu h�-
ren, das Ger�usch von hochdre-
henden Vierzylindern oder das so-
nore H�mmern von gro�volumigen 
Zweizylindern, sie alle machen sich 
auf den Weg in die neue Saison.

Im Winter waren sie nur selten zu 
vernehmen und bis Anfang April ist 
noch etwas Zeit. Dann allerdings 
werden sie wieder losgelassen, die 
Horden, die Massen, die Raser, 
diejenigen die �bunt, laut und ner-
vend� die Anwohner verdrie�en, 
Radfahrer und Wanderer �rgern, 
diese gar an Leib und Leben bedro-
hen, und zeitgleich werden an 
Stammtischen, in B�rgerinitiativen 
und Lokalredaktionen die ersten 
Rufe laut diese oder jene Strecke 
f�r Motorradfahrer zu sperren. 

Die selektive Sicht der anderen
Da wird dann auch schon mal aus 
volksp�dagogischen Gr�nden in 
einer Art Sippenhaft allen Motorrad-
fahrern das Fahrverbot auf be-
stimmten Stra�en g�nzlich oder 
zeitweise in Aussicht gestellt, und 
zugleich treuherzig behauptet, man 
habe ja nichts gegen Motorradfah-
rer, aber wenn die �B�sen� nicht zur 
Raison gebracht w�rden, dann wer-
den die anderen mithaften und 
schlie�lich habe man nichts gegen 
einen sanften Motorradtourismus 
und die eigenen Freunde fahren 
schlie�lich selbst Motorrad oder 
zumindest kennt man selbst gute 
und vern�nftige Motorradfahrer, 
aber� .

�Es lebe das Vorurteil� oder die 
verletzte Seele des B�rgers
Es sind immer wieder dieselben 
Stereotypen, die in solchen Diskus-
sionen und Anliegen vorgebracht 

werden. Das Ressentiment gegen 
das wilde Ungez�gelte des Motor-
rads und diejenigen die darauf sit-
zen, die sich den Wind um die Na-
se wehen lassen, die einem 
�gef�hrlichen� Hobby nachgehen, 
vorwiegend dunkel gekleidet und 
wenig gepflegt. Dieses Ressenti-
ment auf alles was sich nicht sofort 
und eindeutig als bekannt und un-
gef�hrlich zu erkennen gibt, das 
wom�glich vermummt oder mit he-
runter gelassenem Visier daher 
kommt, erkennbar bedrohlich, da 

man nicht mehr ins Wei�e der Au-
gen blicken kann. Es wirkt immer 
und �berall. Nichts scheint es auf-
halten zu k�nnen und es passt im-
mer. Wer sich auf die Seite derer 
schl�gt, gegen die 
sich das Ressenti-
ment richtet, oder 
den Versuch eines 
vern�nftigen Interes-
s e n a u s g l e i c h s 
macht, wird schnell 
selbst verd�chtig 
und das Ziel verbaler 
Attacken

Die Institutionen
Die Polizei, der 
Staat, der Kreis, die 
Politik, sie alle tun 
angeblich nicht ge-
nug um B�rger und 
Beschwerdef�hrer 
zu sch�tzen. Mitun-

Streckensperrungen
Jedes Jahr das Gleiche?

Streckensperrung mal anders!!!
























